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Könrtiche preußische 


* 


Im Verlage der Effenbartſchen Erden, 
Große Wollweberſtraße No. 554. 


No. 1. Montag, den 1. Januar 1816. 


* An das ſcheidende Jahr 1815. 


Auf welchen Fittichen entfleuchſt Du, rollend Jahr? Die Erde wandelte ihr Trauerkleid, 


Die Mitternacht durchheult in hohen Luͤften Als durfte ſie ein heit res Leben ahnen — 
Ein dumpfes Wimmern, wie von Geiſterſchaar, Und Janus hoher Prieſter ſtand bereit, 
Beim Grabgeläute an den Todtengrüften. — Dich an den Schluß des Heiligthums zu mahnen — 


Kannſt Du nicht ſcheiden, ohne Weh zu thun? Ach! ba entglitt das heil ge Zeichen Dir, 
Mußt Du o mußt Du deutungsvoll entweichen? Zu dem die Volker heiß verlangend ſchauen, 


Soll die Erinnerung nicht endlich ruhn, Der Zwietracht Fackel nahmſt Du hin dafuͤr, 

An Mord und Flammen und zerriß'ne Leichen? Und ſtatt des Seegens gabſt Du Mord und Grauen. 
Ein herrlich Erbtheil war Dir zugewand, War's nur das letzte große Zorn: Gericht, 

Als dunkler Zukunft Du zuerſt entſtiegen, Dir von dem Weltenrichter uͤbertragen? 
Die Friedens; Palme in der Seegens hand O dann vergieb ber mind ren Zuverfücht, 


Sah Dich die Zeit durch ihre Räume fliegen — Vergieb der Menschheit bangem, bangem Zagen ? 


Haſt Du den heiligen Altar gewelht, 

Um den die Volker bruͤderlich ſich einen? 
Dann zeuch in Frieden zur Vergangenheit! 

Ein Jahr des Seils follft Du der Wolt erſcheinen! 


— Benno. 


| 


Stettin, vom 30. December. 
Am erſten Br des Weinachtfeſtes rückten die zur 
Beſatzung von Stettin keſtimmten, beiden Batailione 
des braven erſten Pommerſchen Jufanterie⸗Regimente, un⸗ 
ter Auführung ihres verehrten Tommandeurs, des Herrn 
Oberſtlieutenants v. Cardel, hier ein. 3 
Die Freude über dies frohe Eteiguiß war früher ſchon 
durch die Nachricht erhöht worden, daß Se. Mazeſtat der 
Koͤnig geruht hatten, Se. Koͤnigl. Hoheit den Kron⸗ 
Prinzen zum Chef des Regiments zu ernennen 
Die Einwohner waren zu Tauſenden den vaterlaͤndiſchen 
Kriegern entgegengeſtroͤmt, welche in einiger Entferuung 
von der Stadt halt machten, und ein dort vorbereitetes 
Fruͤhſtuͤck einnahmen. ; 
Bei der am Berliner Thore errichteten Ehren Pforte, 
2 5 die e e in einer Doppel Reihe 
aufgeſtellt war, empfiens eine Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordueten die ankommenden Helden. 
Der Herr Ober Bürgermeifter Kirſtein bewillkommte 
fie in einer Anrede, welche der * Oberſtlieutenaut 
von Cardell auf eine 4 5 5 Weiſe erwiderte. 
Nachdem unter tauſendſtimmigen Jubel unſerm hoch⸗ 
verehrten Koͤnige, dem erhabenen Chef, dem wackern 
Commandeur und den tapfern Kriegern ein Lebehoch ge⸗ 
bracht worden war, zog das Regiment unter dem Geläute 
der Glocken und unter Vorantretung der Schuͤtzen Com⸗ 
zent durch die gefchmückten Straßen nach dem Fried⸗ 
kichsplatze, wo die Mädchen der Stadt demſelben eine 
ſilberne Trompete uͤberreichten. 7 
Am folgenden Tage war von Seiten der Stadt ein 
Mittagseſſen veranſtaltet, wozu außer den Dffixieren des 
Regiments, die Mitglieder der hieſigen Militair⸗ und 
ECieil-Behoͤrden eingeladen waren. Frohſiun und Heiter; 
keit belebten dies Feſt der Wiedervereinigung, welches 
bis Mitternacht mährte. 


Moͤge der Friede, welchen uns das ſiegreiche Schwerdt 


diefer tapfern erkaͤmpft hat, nicht wieder geſtöͤrt werden, 
damit wir lange noch mit ihnen in bruderlicher Eintracht 
uns ſeiner Seegnungen erfreuen koͤnnen. N 


Hanlover, vom 20. December. 

Am ısten d. M. iſt die Uebergabe des Fürſtenthums 
Ostfriesland und des Harrlinger Landes an das König: 
reich, Hannover zu Aurich erfolgt. Nachſtehendes iſt das 
von dem Königl. Preußiſchen Uebergabe⸗Commiſſarius, 
Präſidenten von Goldbeck erlaffene 


Publik andum 
wegen Abtretung des Fuͤrſteuthums Oſtfriesland nebſt 
dem Harlinger Lande von dem Königreich Preußen 
an das Koͤnigreich Hannover. 

Nachdem, Inhalts errichteter Staatsvertraae, Seine 
Königl. Majeſiät von Preußen, das Füͤrſtenthum Oſt⸗ 
frieslaud nedft dem Harrlinger Lande nach den gegenwaͤr⸗ 
tigen Gränzen, mit allen Rechten der Landeshohelt und 
Oberherrlichkeit, fo wie mit allen darauf daftenden Laſten 
und Verbindlichkeiten, fire ewige Zeiten dem Koͤnigreiche 
Hannover abgetreten haben, und dem zufolge und permoͤge 
Er. Koͤnigl. Majeſſaͤt von Preußen mir Allerhöͤchſt er 
theilter Vollmacht und unmittelbaren Auftrages, die Ue⸗ 
bergabe des Fuͤrſtenthums Oſtfriesland nebſt dem Harr⸗ 
linger Lande in beſagter Axt, mit vertragsmaͤßigem Vor⸗ 

behalte der ſtaͤndiſchen Rechte und Privilegien und unter 
Verwahrung aller Rechte und Nutznießungen der zu dem 
Euͤrßenthume gehörigen Dienerſchalt an den Vevollmaͤch⸗ 


tigten Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Hannover, Königs 
on Großbrittanien und Irland, 75 Allerhöchſ, Sie; 
ſelben heute von mir bewirkt worden it! ſo mache ich ſol⸗ 
ches hiedurch zur allgemeinen Wiſſenſchaft öffeurlich ber 
kannt. In Gefelge deſſen eutlaſſe ich zugleich ſamm liche 
Vaſallen, Ugterthanen, Corporationen, geiſtliche und 
weltliche Diener der abgetretenen Provinz des Sr. Königl. 
Majeſtaͤt von Preusen geleiſteten Eides der Untertoänig⸗ 
keit und der Dienſtpflicht, mit Vorbehalt der fortdaus 
einden Verpflichtung der betreffenden Offieianten in Hins 
ficht auf die noch beverſtehende Auseinanderſetzung wegen 
der für Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen von der Ue⸗ 
bergabe ausgenommenen Gegenſtände, und fordere ſeibl⸗ 
ge hiermit auf, von heute an ihrer neuen Landesherr- 
ſchaft dieſelde Treue und Anhaͤnglichkeit zu beweiſen, 
durch weiche fie fich ſteis dem Herzen Sr. Königl. Mas 
jeftät von Preußen theuer und werth gemacht und ſich 
einen unerlöfchlichen Anſpruch auf Allerhoͤchſtdero Ver⸗ 
trauen, Huld und Wohlgewogenheit erworben haben. 
Ich erledige mich zugleich der angenehmen Pflicht, Na; 
mens Sr. Königl. Majeſtaͤt von Preußen und in Bezug 
auf das beſonders bekannt zu machende Koͤnigl. Allerhoͤchſte 
Patent die Verſicherung zu Außern, daß Allerhöchfidies 
felben an der Fiinftigen Wohlfabrt der Provinz, deren 
Befoͤrderung von ihrem nunmehrigen Laudes⸗Regenten 
mit der gerechteſten Zuderſicht zu erwarten if, unaus⸗ 
geſetzt den innigſten und wahrſten Antheil nehmen und 
den braven und ebtenwerthen Bewohnern Offftieslands 
mit Vergnügen jeden Ten ibnen abhängigen Beweis der 
Zuneigung und bes Woblkwolleus geben werden. 
Gegeben Aurich, den ısten Dee. 1815. 


Der Königl. Preuß. Präſident, Ritterſchafts⸗ 
Director und Riiter kb rothen übte den, 


7 von Goldbeck, 
als Immediat. Bedellmächtigter zur Uchergabe 
des Fuͤtſtenthums Sſtfriesland. 


Kaſſel, vom 18. December. f 

Se. Koͤnigl. Hoheit unſer Landesherr, welcher jede vor, 
vollkommuung der Gelege in Ihren Staaten, fo wie die 
Befriedigung jedes Zeitbeduͤrfniſſes zum ſteten Gegenſtende 
Ihrer Fürforge machen, und keine Klaſſe Ihrer Unter⸗ 
thanen von derſelben ausſchließen, geruhten durch eine 
am sıfen November d. J. erlaſſene Entſchlie ßang, den 
in Heſſen angeſeſſenen Iſtaeliten den Genuß der bürgers 
lichen Rechte zu ertheilen, und ſelbige an den Vortheilen, 
Rechten und Weſchaftigungen Ihrer chriſtlichen Untertda⸗ 
nen unter Bestimmungen Autheil nehmen zu laſſen, welche 
ſie um je Tanes 5 weiteren politiſchen Verbeſſerun⸗ 
gen zuzuführen bezwecken. 5 n 

Dieſen Beſtimmungen zufolge find die Burger ifraelis 
tifchen Glaubensbekenntniſſes, bei völlig freier Bettei⸗ 
dung aller Gewerbe, mit deren Ausübung der Genuß der 
buͤrgerlichen Rechte verbunden ift, allen kirchlichen nad 
Polizeigeſetzen des Staats unterworfen, und müſſen ihre 
Handelsbücher in der Landesſprache und Schrift führen. 
Beim Erwerb von Feldgütern find fie zur moͤglichſt ums 
mittelbaren Benutzung derſelben verrflichtet. 

Ueber den Kultus und Schulverfaſſung der Iſtaeliten 
ſollen die Vorſchläge gebildeter Männer aus ihrer Mitte, 
unter Leitung einer Commiſſton, angebört, auch die Kin⸗ 
der an den öffentlichen Unterrichtsanftalten, mit Aus: 
nahme der für den Religious Unterricht beſtimmten Stun; 


den, Theil zu nehmen verbunden fan. Die Schulden 


der iſraelitiſchen Korvoration verbleiben dieſer allein; 
zu den Schulden chriftlicher Korporationen find fie aber 
nur beizutragen verbunden, wenn fie an den Gütern ꝛc. 
dieſer Korporationen Antheil haben u. ſ. w. 

Bekanntlich hat ſich auch der Miniſter einer bedeuten⸗ 
den Macht bei dem Senat der freien Stadt Frankfurt 
dringend für die Iſtaeliten verwandt, wie dieſes auch 
früher bei den übrigen freien Staͤdten geſchehen ſeyn ich, 


Main, vom 18. December. ö 
Da zu Heidelberg eine Addreſſe zur Erwirkung eine 
landpaͤndiſchen Verfaſſung gedruckt worden, fo hat die 
Vadenſche Regierung den Kreis Dikectoxen aufgettagen, 
den umlaufenden Exemplaren nachtuſpuren und ſie einzu⸗ 
fenden, alle Zunſtoerſammlungen, die ſich mit Stacts⸗ 
fachen befaſſen, auchblöſen, und ihre Vorſteher mit eis 
ner Buße von so Gulden zu belegen. 


Frankſurt, vom 19. Deebr. 

Geſtern Abend haben die Offieiere des hieſigen Land⸗ 
ſturms und Linienmilitairs Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Blücher von Wahlſtadt unter Fackelſchein eine ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Muſik gebracht, wobei ſich die allgemeine 
Liebe und Verehrung, mit der man den Deutſchen Hel⸗ 
den überall empfängt, aufs ruͤhrendſte zeigte. 

Die Muſik wurde oft durch das Lebehoch der 5 
ligen Volksmenge. die ſich verſammelt hatte, unterbro⸗ 
chen, und der Enthuſtasmus ſtieg aufs hoͤchſte, als der 
Fürſt Selbſt, ohnerachtet Er Sich leider noch immer 
unpäßlich befindet, auf dem Balcon erſchien. Der allge⸗ 
meine Jubel legte ſich augenblicklich, als der Fürſt ein 
Zeichen gab, daß Er ſprechen wollte, und nun hörte 
man folgende erhebende Werte: „Ich danke euch berzlich 
„ihr guten Frankfurter für dieſen abermaligen Beweis 
„eurer Liebe gegen mich; ich weiß, was ihr fur die gute 
„Sache gethan, wie ihr euch immer durch Muth und 
„Patriotiemus ausgezeichnet habt, ich freue mich, wieder 
„einmal in eurer Mitte zu ſeyn, und wünſche immer in 
„eurem Andenken zu bleiben.“ 

Dieſe Worte des Helden machten den rührendfien Ein; 
druck auf die Volksmenge, das Sivarrufen dauerte lange 
ununterbrochen fort, alsdann begann die Muſik von 
neuem, und es warde nachſtehendes zu dieſer Feierlich⸗ 
keit beſonders verfertigte Lied abzeſungen: : 


Geſangsweiſe von Hoyd'n: Gott erhalte Fram 
den Kaiſer re. 


Vaterland, du biſt gerettet! 
Heib'ge Erde, du biſt frei! 
An des Schickſols Macht gekettet 
Stand dir Wodans Schutzgeiſt bei. « 
Nenne Volk! o nennt, the Sänger! 1 
Den gepriesnen Deutſchen Mann, 
5 : Der den fremden Völkerdraͤnger 


Ueberflog auf blutger Bahn. ,: 


Einer iſt's, Ihm ward's vertrauet, 

Unſer Schutz und Schirm zu ſeyn; 

Was Er Herrliches erbauet, 

Stürzen keine Zeiten ein. 

Seht den Greis in Silberhaaren, 

Seht, wie nach dem Sturm der Schlacht, 
2: Wie nach grauſenden Gefahren 
Jugendlich Sein Auge lacht! z; 


2 keich bloß das Beſatzungs⸗, in Bouillon das Ho⸗ 


2 rt 
Ja willkommen, Held der Helden?! 
Sei uns tauſendmal gegrüßt! — 
Deinem Wink eniftanden Welte = 
Die kein Ton, kein Wort unſchlegt. 
Weg mit Marmor und Trophäen, 
Bluͤchers Arm war Deutſchlands Hort! 
7: Wo einſt Hermans Fahnen wehen, 151 
Lebt Sein theuter Name fort!; : 


Lodert auf ihr heil'gen Flammen, 
In des Landſturms Deutſcher Bruſt! 3 
Schließt euch, Bruder! dicht zuſammen, 
Steomt fie aus des Dankes Luſt! 
Heute Or kein Auge trauern, 
Wir find frei vom Frankemoch: 
2. Blücher iſt in unſern Mauern = 
Vater Bluͤcher lebe hoch! “1 ,: 


Geſtern find das ate Königl. Preuß. Uhlauen, das zee 
und zie Schleſiſche Landwehr⸗Regiment und das gte flier 
gende Feldlagareih bier eingetroffen, und heute Morgens 
zu ihrer weitern Beſtimmung abgegangen. 

(F. O. P. 3. 


Vom Rheinſtrohm, vom 6. December. 5 

Ju einem öffent ichen Blatte ließt man nachſtebendes: 
Frankreichs vier verlorne Feſtungen find finanziell 
eber Gewinn als Verluſt, und militairiſch ſind fie ihm 
nicht gefährlich. Monaco war eher eine Laſt, Bouillon *) 
trug nichts ein, und der einzige wahre Verluſt des klei⸗ 
nen Stleifs vam Laͤndchen G x, und der Winkel zwiſchen 
der Lautet und Queich iſt doch ſehr unbedeutend. Hin⸗ 
gegen iſt es wohl intereſſant zu berechnen, was Frank⸗ 
reich an Land und Leuten gegen feinen Beſitzſtand vom 
J 179%, der boch die Baſis des Vertrages vom zoſten 
November macht, durch dieſen Vertrag gewonnen hat. 
Und bier ergeden ſich denn folgende Reſultate nach 
ätzungen: ö 
tanfreich erwirbt: : 
Deutſche Q. M. Menſchen Ertrag iu fl. 


1) Avignon und Venaiffin 45 200,000 10, 
2) Stadt Müͤhlhaufen im Sund — 
gau, im J. 1799 & 10,000 40,000 


3) Die Beſitzungen der Fürften, 
Grafen und Herren im El: 
ſaß, die als Enclaven bei 
Frankteich bleiben, im J. 
1790 berechnet auf 


60 160,000 1,049,500 
4) Dergleichen Beſitzungen in - ir 


Lothriugen . 6 10,000 80/0 
5) Beſitzungen der katholiſchen ? keins. 

Geiſilichkeit im Elſaß, die 

Malteferz und Deutſch⸗Or⸗ 

densguͤter eingerechnet ... 86 120,000 548,000 


Als Gewinnes Summe 163 50,000 

(In einiger Hinſicht kann es jedoch zum Troſt gerei⸗ 

chen, daß Frankreich dieſe Bedingungen nicht ertrotzt 

ats 3 fe 17 5 77 vorgeſchrieben 
5 ? e Angabe des Gewinnes d 

reich erhalten, wohl zu hoch ſeyn.) 3 an 


0 Zu Monaco, im umfange von Nüsa hatte Frank; 


2,717, 00 


i dn See. beide Laͤndchen hatten ihren eige⸗ 


uche Gefellſchaften gebildet, die von Sr. 


5 gig indeſſen gemäß der erwahnten Kon⸗ 


Was 
vention an die alliirten und deren Unterthanen zahlen 


muß, beträgt, an Kriegsentſchaͤdigung, Heeres⸗ Unterhalt, 


Ausruͤſtungskoſten und Privatentſchaͤdigungen, ſchon wie 
ſich jetzt berechnen läßt, gegen 1500 Millionen Franken, 
oder anderthalb Milliarden. Und doch iſt dieſe ungeheure 


Summe noch lange nicht die Hälfte deſſen, was Frank⸗ 


teich ſeit aß Jahren aus andern Ländern gezogen hatte. 


Aachen, vom 14. December. 

Am zten wurden die aus Paris zuruck eroberten Alter; 
thuͤmer und Kunſtwerke unferer Stadt, von dem Herrn 
General : Gouverneur Sack, den Behörden feierlich und 
mit einer kraftvollen Rede übergeben. Unter jenen befin; 
det ſich auch der herrliche Sarg aus pariſchem Marmor, 
gewohnlich das Grab Karls des Großen genannt. Meh⸗ 
zere Schätze find indeſſen noch nicht zurückgekommen, 3. 
B. die ſchaͤtzbaren Reliquien aus dem Grabe Karls des 
S1 welche die Kaiſerln Joſephiue ſich ſchenken laſſen, 

ine Handſchrift, die im Kapitel⸗Archio an Ketten lag, 
kann deshalb nicht requlrirt werden, weil niemand den 
Inhalt oder auch nur den Titel derſelben weiß; ſo groß 
war die heilige Scheu vor den Ketten. 


Es iſt im Werke, in dem Dom iu Aachen an der 
Stelle, wo der berühmte Kroͤnungsſtuhl Karl des Gro⸗ 
ßen ſteht, neben der Ungariſchen Kapelle eine Preußiſche 
zu erbauen. Es hänge nur von der Zuruͤckerholtung der 
übrigen Saulen oder einer Entſchaͤdigung dafür, ab, daß 
die Ausfübrung begonnen werde. Den Haupt-Eingangs⸗ 
bogen des Doms hat der letzte Präfekt Ladoucette weg⸗ 
geſchaft, damit er in feinem vierſpännigen Wagen um, 
kehren konnte vor dem Dom, in welchem duech dieſen 
Eingang 36 Deutſche Kalſer zu Fuß gegangen Maren, 
Der Unverfchämte ! 5 


r Paris, vom 12. December. 

Eine unſerer Zeitungen erzählt folgende Anekdote. Ein 
Engl. Staabsofficier, der in Paris bei einem reichen 
Privatmanne wohnte, verliebte ſich heſtig in die vier⸗ 
iebnjäbrige Tochter des Hauſes. Er biele um ihre Hand 
an. Der Vater bewilligte fie ihm, aber unter der Ber 
dingung, daß die Verbindung erſt nach 2 Jahren ſtatt 

nden ſolle. Der Officler, welcher dieſe Friſt zu lang 
and, ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. 


n einigen Departements haben fich royaliſtiſch poli⸗ 
g ‚bi Maeftät au⸗ 
toriſirt zu ſeyn vorgehen; wirklich aber trifft man fchon 
Maaßregeln, dieſe Klubbs, die an ſich gute Abſichten 
haben moͤgen, — von der Reglerung aber nicht geduldet 
werden dürfen, — aufzuheben, weil ſich immer einige un; 
suhige Köofe in folche Gefelichaften einfchleichen, die 
—.— 2 des Ropalismus Verwirrung zu verbrei⸗ 
ien ſuchen. 5 


Heir Ponto di Borgo, Miniſter von Rußland, ſchrieb 
an Herrn Lacretelle einen Brief, worin er ihm zu dem 
ph'lowohiſchen Geiſte in feiner „Geſchichte von Frankteich 
wahrend der Religionskriege Glück wuͤnſcht. Das Jour⸗ 
nal, le Conſtitutionel, citirte mehrere Stellen aus dies 
em Buche gegen die Prieſter und Heuchler. 

Seit einigen Tagen iſt ein ee Memolre über 
Hrn. Fouche von Nantes erich 
Alles in Ruͤckerinnerung, was von ihm feit der Revolution 
tethan wurde, und führt auch feine Correſponden an, 


enen. Man bringt darin 


die er als Volksrepraͤſentant zu Mevers, zu Lyon und ans 


dern Orten führte, 


Man fängt nun an, die Polizey⸗Bureau 2 
Herr Byucheſeiche, der ſchon wieder aſeht 10, 225 geit 
langer Zeit Chef bei der Präfeetur, und Jedermann 
lobte ihn. Indeſſen erinnert man ſich, daß er ein ver⸗ 
heiratheter Prieſter ſey, und einen republifanifchen 
Kalender gemacht habe, und ſolglich war ſeine Abſetzung 
en ohne weiter feine Talente und ausgezeichnete 
Rechtſchaffenheit zu beruͤckſichtigen. 


Die durch die Abſetzung des Hrn Lemontey ledig ge⸗ 
wordene Stelle im Bureau des Miniſteriums iſt durch 
den Hru. Villemain, einen jungen Profeſſor von vielem 
Talente, 2 5 worden. Man wirft erſterem vor, er ſey 

reund und Rathgeber des Herzogs von Otranto gene: 
en, und dabei auch ein wenig liberal geſinnt: übrigens 
if er ein allgemein gefchägter Mann. Aber, leider! hat 
er unter Bonaparte zwei Gelegenheitsſchriften verfertigt: 
Die Familie vom Jura, und Thibault, Graf von Cham⸗ 
pagne, und ſo darf man ſich uͤber ſeine Abſetzung nicht 
mehr verwundern. Er wird nun, nebſt Laeretelle dem 
Juͤngern, einem philoſophiſchen Schriftſteller, und Do⸗ 
riani, Verfaſſer einer Sammlung National Oden zum 
Ruhme Bonapartes, die Cenſur über die Theaterſtücke 
beſorgen. — Die Commiſſion der Journale iſt ebenfalls 
aufgehoben. — Man hat nun wieder, wie vormals die 
Redacteurs verantwortlich erklaͤrt. 

(Alt. Merk.) 


Paris, vom 14. December, 

Von einem Präfeeten in einem der ſuͤdlichen Departe⸗ 
ments war an den Miniſter des Innern, Grafen von Baus 
blane, die Anzeige eingegangen daß ein Complot exiſtire, 
um den Herjog von Angouleme zu ermorden. Mehrere 
Staats perſonen hielten dieſe Anzeige für lächerlich. In⸗ 
deſſen hatte der Graf von Vaublane ſogleich die noͤthi⸗ 
gen Befehle in Hinſicht dieſer Anzeige erlaſſen, und der 
Erſolg hat gezeigt, daß die Vorſicht nicht überfluͤſſig 
war. Wuüthende Anhänger von Bonaparte lauerten dem 
Prinzen auf und ohne eine ſtarke Bedeckung waͤre er das 
Opfer ihrer Rachſucht geworden. 


Von dem Herrn Fauche⸗Borel, von Neuſchatel, find 
Memoires erſchienen, die 260 Seiten in 8. betragen und 
deren Exemplare ſehr ſchnell vergriffen worden. Es wird 
darin angeführt: daß der Ex⸗Direetor Barkas den Gras 
fen von Blacas ſchen im December 18% von der Der; 
ſchwoͤrung gegen den König zu Gunſten Bonapartes bes 
nachtichtigt babe. Die Schrift enthaͤlt viele unbekannte 
Anecdoten. Unter andern wird darin angeführt: daß 
Bonaparte am Tage vor dem ınten Brumalte alle Haupt; 
verſchwornen dei ſich verfammelte, ein Cruelſix, welches 
er unter ſeiner Kleidung verborgen hatte, hervornahm, 
auf den Tiſch ſtellte, und ſie ſaͤmmtlich vor demſelben 
ſchwoͤren ſieß, die Beſchlüſſe geheim zu halten, die man 
faffen würde; eine beſondere Vorſicht von Seiten desſe⸗ 
nigen, der fich den Mahomedanern als ein Feind der 
Ehriſten angezeigt batte. Auch über den Marguis von 
Maiſonfort ud viele Anfuͤhrungen in dieſer Schrift ent⸗ 
halten, von welcher jetzt eine zweite Auflage in Londen 
gedruckt wird. f 


Auch General Vandamme hat eine Rechtſertigungs⸗ 


ſchrift unter dem Titel herausgegeben: Exposé de la on- 
wire du Lientenant- General comte Vandamme, die von 


‘ 


den Beſorgniſſen zeugt, welche a Gewiſſen quälen. 
Nach der Schlacht von Waterloo, ſagt er da in, bemerkt 
ſtelligte ich, von zahlreichen Feinden verfolgt, meinen 
Rückzug in guter O dnung, Obgleich verwundet, trotzte 
ich allen Gefahren. Meine Wuͤnſche wurden erreicht. 
Ich rettete Frau oſen und kehrte mit dem mir anvertrau⸗ 
gen Corps nach Paris zurück. Als wir uns nach der Car 
pitulation von Paris hin rer die Loire zuruckztehen mußten, 
war ich der erſte, der die Koͤn gl. Cocarde au ſteckte. 
Indeß hat man mich verdächtig gemacht, und keha p⸗ 
tet, daß ich 2 Millionen tür die leberlieferung der Ar⸗ 
mee empfangen habe. Als ich am tin Auguſt zu Limo⸗ 
ges war, erhielt ich den Befehl, daß Commando des 
zten und sten Corps abzu eben. Ich that es auf der 
Stelle und wollte mich ganz eingezogen in einem kleinen 
Landhauſe aufhalten. Meine Frau und mein Sohn woll⸗ 
ten die daſige Einſiedelei mit mir theilen, als ich von 
dem Praͤkeeten von Limoges den Befehl erhielt, binnen 
24 Stunden ſein Departement zu verlaſſen. Ich reiſete 
darauf nach Orleans. Kaum aber war ich zu Olivet an⸗ 
gekommen, als mir der Praͤfert befahl, mich fogleich von 
da nach Vierzon zu begeben. Hier befinde ich mich jetzt 
mit meiner Familie, und erwarte den Ausſpruch über 
mein Schickfal, Man legt mir ungeheure Keichthiimer 
und Verſchwendungen zur Laſt. Seit 22 Jahren bin ich 
General. Alles aber, was ich habe beſchraͤnkt ſich auf 
Weſitzungen zu Caſſel im Nord Departement und auf 
einige mäßige Einkünfte. Ich hoffe, daß die Kammern 
mich mit meiner Familie die Ruhe genießen laſſen wer⸗ 
den, nach welcher ich mich ſo ſehr ſehne. Sollte ich aber 
wider Erwarten vor die Tribunale gerufen werden, fo 
wuͤrde ich mich der Unterſuchung keineswegs entziehen. 
Ich werde beweiſen daß ich nicht den Menſchen, ſondern 
bloß meinem Vaterlande gedient habe ꝛc. ꝛc.“ Nach ſei⸗ 
nem Vorgeben it Vandamme fo unſchuldig wie ein Kind, 
und ſo weiß wie der Schnee. : 


Paris, som 15. December, E 
Die Wittwe Ney muß jetzt die Koſten der Verurthei⸗ 
lung ihres Mannes bezahlen. Man giebt dieſe Prozeß: 
1 was jedoch überirieden ſcheint, über 300,000 Frans 
en an. 


London, vom 13, December. 

Man beſchäftigt ſich ſchon ſeit langer Zeit, die Ermice 
Street, eine Heerstraße, welche der Kaifer Antonin von 
Chicheſter nach London anlegen ließ, wieder aue zugra⸗ 
ben. Neulich fanden die Arbeiter bri Arundel, in der 
Nähe des alten roͤmiſchen Lagers, ein Gelaäß mit 200 
bromenen Münzen, das vor 1500 Jahren vergraben ſeyn 
mag, denn die neueſte war die von dem nur in Gallien 
und England zc. eine Zeit lang herrſchenden Kaifer Te, 
trikus. Außerdem wurden mehrere Aſchenktuͤge entdeckt. 


Am sten enkdeckte man, daß vermuthlich vermittelſt 
falſcher Schlüffel 20,000 Pf. Sterl aus der Bank ent 
wendet worden, auch mehrere Bankbücher. ‚a Tage das 
rauf wurden zu Abingdon, wie die Polizei hintenach ers 
fahren, 800 Pf. der gefichlenen Noten einem Privat 
manne als Zahlung gegeben, 


Unter den vielen öffentlichen Vorstellungen, die in Lon ⸗ 
don zum Beſten der Wittwen und Waiien der bei Wa⸗ 


terloo Gefallenen von Kunſtjuͤngern aus edlem Antriebe 


gegeben wurden, befand ſich auch ein Fauſtkampf, (Woxen) 
mobi wit edlem Wettrifer ſich at Sauffämpfer Ton 


dons_eihfanden, und einige Gänge machten. Belcher 
und Eales waren die beiden Hauptkämpfer, und Erſterer 
ſchlug ſich noch überdieß mit einem jungen Anfänger in 
der Kunſt, von atbletefcher- Statur, und als rough rider 
derber Schläger) bekannt. Allein Belcher, mit feiner 
Ueberlegenheit in dieſem Handwerk, ward feiner dennoch 
Meiſter, und ſchlug ibm ein Auge aus. Das Publikum 
‚ri: „genug!“ und die Hanpſchuhe wurden ausgezogen. 
Die Zuſchauer waren ſehr zahlreich, und von dem erſten 
Range, (of the first rdspectabiliiy); man erinnert ſich 
nicht, weder fo langer Dauer des Schauspiels, noch fo 
hohen Genuſſes, als den dieſes gewährte. Ä 


Nachrichten aus Guadeloupe zufolge hatte eine große J 


Anzahl Bonapartifien ſich ins Innere der Wälder ge: 
flüchtet. Ein Corps Creolen, die das Land gut kennen, 
wurde von den nöthigen Truppen unterstützt, auf Befehl 


des Engliſchen Kommandanten, den Flüchtlingen nach⸗ 


geſchickt. Ungefaͤhr 350 wurden gefangen genommen, 
und auf der Stelle nach Nordamerika eingeſchifft. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Auszug aus Nr. 100. des Weſtpbaͤliſchen Anzeigers. 
Menſchen und Völker. 
; in ernſtes Wort. 1 
d due zac Kae, en 
zu kecenſtren. Einer Henne kann man dieſe Eitelkeit 


wobl hingehen laſſen, weil es nur eine Henne iſt, denn 
Hennen kakeln von Natur gern. : 


Wenn ein Mann bei jeder Gelenenheit feine Werke, 
Thaten und fein liebes Ich, gerade wie eine Henne ihe 
Ey bekakelt: fo iſt das ekelhaft und unausſtehlich. Ge⸗ 
duld mit dem Narren! i 

Wenn aber eine ganze Völkerſchaft ihre Thaten und 
Nichtthaten und ihr hohes Ich im fn Blaͤttern Zei⸗ 
2 und Journalen, und Gott weiß worin, dis zum 
Art bekakelt und recenſ: iſt — die große Nation, 
die bald klein ward. R 


An ihr werden wir Deutschen ein Exempel uns nebs 


men; verbieten wir den Dennenföpfen unter uns das un⸗ 


bändige Gekafel, was wir alles find. Dem Deutſchen 
um es nicht, ſich etwas weiß zu machen, fich böher zu 
ellen als er ſſeht, und überhaupt dick zu tdub; dem 
Deutſchen ziemt's nicht, zu ſcheinen, ſendern zu ſeyn. 
Ueberdies bleibe uns elns zu bedenken: wahrend der 
Franzoſenzeit waren wir der großen Mebrheit nach nicht 
groß, und von klein zu groß iſt ein Sprung. Sagen 
wir, was wahr iſt: der Deutſche hat eine vorzügliche 
Anlage, groß zu werden. Streden wir dahin, und trage 
jeder ſein De dazu bei, daß wir es werden. Dann 
nennen wir ſelbſt uns nicht groß, aber die Geſchichte 
wird einſt uns groß nennen. 2. 


\ Entbindungs⸗Anzeige. : 
Die am 29. v. M. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem 1 Mädchen, zeige hiermit 

meinen Freunden und Bekannten ſchuldigſt an. 
Jo ſt, Schauſpieler, 


unaufhörlich und ohne Aufhalten nach Hennen⸗ 


| Anzeige. 
‚zunehmenden Jahre des Chefs unserer Handlung 
D. Goltdammer und die Direktion der Brauerei von 


N. Bergemann Erben, welche Geschäfts. Pührun- 


gen, besonders in den letztern drückenden Zeit-Umstän- 
den auf ihm schwer lasteten, haben ihn und die Wittwe 
unsers verstorbenen Schleich, als bisherige alleinige 
Eigner unserer seit 30 Jahren rühmlichst. bestandenen 
Handlung, veranlasst, Herrn C. D. F. Bohm unsern 
Neffen und Schwiegersohn als Compag non aufzu- 
nehmen und seine unter der Firma von. C. Bohm & C. o 
bisher betriebenen Geschäfte mit den unsrigen zu verei- 
nigen. Unsre Firma wird dem zufolge die alleinige 
bleiben, 
ber 10. wird unser Buchhalter und Anverwandte Herr 
A. IV. F. Oelschläger bei Abwesenheit oder Krank- 
heit des einen oder andern per Procura zeichnen. 

Herr Bohm behält die Liquidation der unter 


C. Bohm & C. o noch laufenden Geschäfte und bleibt 
allein für die etwanigen Verbindlichkeiten derselben ver- 
antwortlich, dahingegen alle alten und n:uen. Verbindlieh- 
keiten unserer Handlung von heute an von ihm mit 


übernommen werden, wie auch mit ungetheiiten Fonds 


und stets regem Eifer und Rechtschaffenheit unsre propre 

Waaren en gros und en detail, Commizsions- und Spedi- 

tions-Geschäfte, nach wie Zuvor abgewartet werden sollen. 
Stettin den 1. Januar 1816. 


Goltdammer & Schleich. 


Anzeigen. 
Mit dem heutigen Tage beben wir die feit 1a Jabren 


i unter uns beſtandene Handlungs⸗Verbindung freundſchaft⸗ 


Uhft auf, und ein jeder wird feine Geichäfte in der bis⸗ 
ber geführten Art unter feinen eigenen Namen fortfegen; 
welches biemit anzelgen. Stettin den ıflen Januar 
1816. weber und meuel. 


Unter Beilehung der vorſteberden Anzeige, bemerke ich, 
daß ich meine Handlung unter der Firma 
a Juſtus Weber & Comp. 
ferner fortſetzen werde und daß mein Comtoir von beute 
an im Haufe No. 10 große Oderſtraße ik. Stettin den 
ıften Januar 1816. Juſtus Weber, 


Auch ich beſtaͤtige das Vorſtehende mit dem Beyfuͤ⸗ 
gen, daß mein Comtoir im Haufe No. 69 (a) Syeicher⸗ 
ſtraße verbleibt. Stettin den zfien Januar 1816. 

. C. Meuel, 


In Bezug auf unser Circulair vom 1. Novem- 


N . 


* 

Meinen hieſigen und auswärtigen geſchäͤtzten Handlungs⸗ 
freunden habe ich hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ich 
die ſeit 43 Jahren unter der Firma von Weinreich & 
Geiſeler, und Dan Friedr. Weinreich beſtan⸗ 
dene Handlung meines ſeeligen Mannes, meinen aͤlteſten 
Sohn Carl Friedr. Weinreich übergeben habe, 
Derſelbe wird ſolche von dem heutigen Tage an, unter 
ſeinem Namen und fuͤr ſeine alleinige Rechnung fortſetzen, 
die alten unabgemachten Geſchaͤfte aber mit Vollmacht 
von mir verſehen, unter der feitherigen Firma von Dan. 
Friedr. Weinreich reguliren. 

Indem ich fo vielen achtbaren Freunden fur das Ver⸗ 
trauen, womit dieſelben meinen ſeeligen Mann beehrt 
haben, auf das Verbindlichſte danke, bittel ich ſie er⸗ 
gebenſt, ſolches auch auf meinen Sohn zu übertragen, der 
es ſich angelegen ſeyn laſſen wird, daſſelbe auf jede Weiſe 
zu rechtfertigen. Stet in den sten Januar 1816. 

En Dan. Friedr. Weinreich Wittwe. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
mich der fernern Gewogenheit meiner und meines feeligen 
Vaters geehrten Freunde auf das ergebenfte, Die von 
mir übernommene Handlung wird ganz auf den hishe⸗ 
rigen Fuß fortgeſetzt werden. Ich werde es mir ſtets zur 
Pflicht machen, den guten Ruf derſelben aufrecht zu ers 
halten, und das von meinen reſo. Freunden mir erwieſene 
Zutrauen ferner zu verdienen. Stettin den ıften Januar 
1816. Carl Friedr. Weinreich. 


Publik an dum. 
Den Entdeckern einer Mordthat wird eine Belohnung 
von so Nthlr. verheißen. 


Am roten d. M. iſt in dem Graben, welcher die Felder 
des der Kämmerey zu Paſewalck gehörigen Dorfes Bel⸗ 
ling und die des Ferdinandshoffichen Amtsdorſes Dargitz 
theilet, der nackte Leichnam eines durch ſchwere Verletzün⸗ 
gen am Kopf, im Geſicht und am Halſe gemordeten Jun: 
gen Menſchen, von ungefähr 20 Jahren und Fünf Fuß 
8 Zoll groß, gefunden worden, der in der dortigen Ge, 
gend nicht vermißt ward, und alſo wahrſcheinlich ein Rei⸗ 
ender geweſen iſt. An ſeinem rechten Arm ſind indeſſen 

ie Buchſtaben E. k. eingeaͤt und die an ihm verübte 
Greuelthat leidet keinen Zweifel, Wie machen folches 
hierdurch zur Nachricht fur die Angehörigen des erſchla⸗ 

enen Unalücklichen öffentlich bekannt. Zugleich verheis 

en wir aber auch demjenigen, der den Moͤrder und ſeine 

Gehuͤlfen zu entdecken vermag, und feine Angabe zu 

etweiſen im Stande iſt, eine Belohnung von Funfitg 

Thaler, unter Verſchweigung ſeines Namens. Stettin 

den 20. Deebr. 1815. : . 
Polizey⸗Deputation der Koͤnigl. Preuß. Regierung 

von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Die erfolgte Anseinanderfegung der Erben des zin Mol 
tin in Pommern verſtordenen Predigers Daniel Chtite d 


Wilhelm Schultz wird den Glaͤubigern deffelben hlerdurch 
dekaunt gemacht. Stettin den ar. Decbk. 1875. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafte⸗Collegium 
15 von Pommern. 


Z3Zaus verkauf u. ſ. w. 


Das am g uͤnen Paradeplotz ſub No. 537 belegene, sum 
Nochlaß des Majors o. Linkersdorff gebirige Haus und 
Mlefe, weſches zu 2930 Niblr. 2 Gr. gewärdlgt, deſſen 

tragswerth aber, nach Abzug der Laſten und Rerata⸗ 
turkoſfen, auf 2654 Rehlr. ansgemittelt worden, ſoll, auf 
den Antrag des Eurgtars, weil in dem angeſtandenen letz⸗ 


ten Termin nur 2100 Rihlr, geboten worden, in Termino 


den sten Februar 1816, Vormittags um 11 Uhr, im bieſt⸗ 
gen Stadtgericht anderweitig zum Öffentlichen Verkauf 
ausgeboten werden. Stettin den 18. Der br. 1815. 
; Königl. Preuß. Stadtgerlcht. 
E ROC L AM. A. 

Von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen ꝛc., sum Greifs⸗ 
walder Kteiogericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kteisjuſtitlarius. 

Thun kund biemit: Da der Müller Warnemünde dem 
Koͤrigl. Hreisgericht angezeiget bat, wie er on den vor⸗ 
maligen Pächter Hagedorn die Gedaͤude der Gͤtzkower 
Waſſermüͤhle mit Zuzebör, den Saaten und dem laufen⸗ 
den Pachtrecht, abgeſtanden habe und zur Sicherheit ſei⸗ 
nes Käufers auf die bedungene Vorladung feiner Glän« 
biger antragen muͤſſe; fo werden alle diejenigen, weiche 
bievon oder fonft aus irgend einem rechtlichen Grunde an 
den Müller Warnemünde Forderungen und Anſpruͤche zu 
baben vermeinen, geladen, daß fie ſolche am sten oder 
a9ıen Januar, oder aten Februar 1816 von Uns geboͤrig an⸗ 
melden und begleubigen, bey Strofe, daß fie ſonſt nicht 
weiter damit werden geböret, ſondern durch die in dieſem 
nemlichen Termin zu eriaffende Verabſchledung gänzlich 

erden präcladire werden. Datum Greifswald den azſten 

ſecemder 1815. ; : 
Von wegen des Königl. Kreisgerichts, 


U ler. 
D. J. P. F. Eichſtedt, Krelstichter. 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 


Von dem Königl. Stadtgericht zu Cuͤſtrin find die zur 

e Behmſchen Conecursmaſſe gehörigen Grundſtuͤcke 
und zwar: 

das am Markte und der Jument⸗ und kurzen Damm⸗ 
ſtraßen⸗Ecke alhier belegene, ſub No. 78. (2) Vol II. 
des Hypothekenbuchs verzeichnete maſſive Wohnhaus 
von 3 Stockwerken, mit dem darauf haftenden Apo⸗ 
thekek⸗Privilegio und den zur Apotheke gehoͤrigen 
Gefäßen und Utenſilien, mit der gerichtlich commiſſa⸗ 
riſchen Taxe von 15,141 Rthlr. 13 Gr. —, 

21) das in der Jumentſtraße neben dieſem Wohnhanſe und 
Apotheke belegene, ſud o. 70 des Hypotheckenbuchs 
verzeichnete zwey Stock hohe, maſſive Wohn haus ue bſt 
Seitengebaͤude, Hofraum und einer dazu gehoͤrigen 
Wieſe, mit der gerichtlich commiſſariſchen Taxe von 
2,208 Rthlr. 11 Gr., auf den Antrag der hopothe⸗ 
earifchen Glaͤubiger, und weil in dem am §ten Juny e. 
angeſtandenen Licitations⸗Termin kein annehmliches 

Gebot erfolgt iſt, anderweit zum öffentlichen Verkauf 


geſtellt. Enventnallter aber ſollen beyde Gri 
auf z nach einander folgende Jahre, öffentlich 
Weiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt bi 
Bietungs⸗Termin auf 9 
den ı6ten Januar f. a., Vormittags um ro Uhr, 

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumt worden; welches 
Kauf und Pachtluſtigen mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt gemacht wird, dab dem Meiſtbietenden, Falls 
nicht beſondere rechtliche Umftände ein Anderes noth wen⸗ 
ig machen, dieſe Grundſtucke ohnfehlbar zugeſchlagen 
und auf die nach dem Termine etwa eingehenden hoͤhern ; 
Gebote nicht weiter Mückficht genommen werden foll. ö 
Cuͤſtrin den iſten December 1815. 2 h 
Königl. Preuß. Stadtgericht. = 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der eingetragenen Gläubiger wird das | 
in der Belgardter Straße dieſelöſt ſub No. 177 helegene, J 
dem Bäckermeiſter Wendt zugehörige Haus nebſt Hoſtaum, 4 
Stallung, Auffahrt,‘ Gerten binrer dem Hauſe und zwey 
Rücken Gartenland vor dem Thore, welches zufzmmen 0 
489 Rthlr. 2 Ge. gerichtlich gemürdfset worden, zur Sub⸗ 
baſtation gefiellt, und find die Bietungs⸗DTermine auf 
den zoſten November, agſten December 1815 
und 29ffen Januar 1816 angeſetzt. Kaufluſtige, 
welche dieſes Haus zu beſitzen fähig und annebmlich zu 
dezahlen im Stande find, werden bierburch vorgeladen, f 
in dieſen Terminen und vorzüglich in dem letztern, wel⸗ 
eher peremtoriſch if, auf hiefiuer Gerichtstubde Vormit : 
tag um 11 Uhr zu erſcheinen, ihr Gebot zu tdun, und hat 

8 


“17 
7 


— 


der ‚Meifibietende, noch eingebolter Genehmigung der 
Eredisoren, gegen gleich baare Beiahlung in Courant den 
Zuſchlag zu gewärtigen. Zagleich werden alle Wider⸗ 
fpruchsberechtigte und unbekannte Realorätendenten bier 
durch vorgeladen, ſpaͤtetens in dem letzten Livitationds | 
termin fich mit ihren etwanigen Ansprüchen zu melden, 
widrigenfalls fie damit für immer präciudirg weiden ſollen. 
Coͤrlin den agfien Oetoder 1315, ö 3 
5 Königl. Preuß. Stadtgericht. | 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann und Staatsbürger Herr Joſeph Ellas | 
Abel zu Cörlin, und deffen verlobte Brant Demoiſelle 
Jehanna Meyer, doben bey Eingebung der Ehe die 

ütergemeinſchaft ausgeſchloffer, und folches gerichtlich 
verlautdart; welches biermit, in Gemähbeit der Vor⸗ 
febriften des Angemeinen Landrechts, dem Mublſeo iur | 
Nachricht und Achtung befannt gemacht wird. | 
Edrlin den 29. Noobr. 1815. g 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorwerk ſo verpachtet werden werden ſoll. 


Das 14 Meile von Stettin belegene Vorwerk Armen⸗ 
deide mit dem dau geyoͤrleen Vorwerk Glashütte, fell 
den sten Januar 1816, Vormtttaas sr Uhr, in deer 
Kloſte.Deputatfens⸗Stube auf 6 Jadre, von Zrinitatis 
1816 bis dahin 5922, an den Mebrfibietenden verpachtet 
werden. Pachtluſtige, welche jedoch mar zu dieſer Pach⸗ 
tung nach den feſgeſetzten, in der Kloſtet⸗Reglſtratur ein⸗ 
zuſehenden Bedirgungen geeignet ſeyn muͤſſen, werden 
dau biemit eingeladen. Stetein den ı7ten November 
1813. Die Johannis Kloſte⸗Deputatlon, 


N 


— — 


—deitten 


Zu verkaufen. 

Am Popenwaſſer, zwiſchen Gnaseand und Stepeultz, 
ftehen 6 — 800 Ceutnec aut gewordenes, in einem Ship: 
pen befindliches Heu, im Ganzen A 8 Gr. iu erbatten, 
Das Näbere If den dem Pachtsgaͤrtner Herrn Jager In 
Stepenitz zu erfahren. n 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auf Verſüaung Eines Hochlöͤbl. Koͤnial. Stadtgerlchts 


ſollen den aten Januar 1816, lm Seſſtonszimmer der Vor⸗ 


undſchafts⸗Depatatlon deſſelben, verſchledene Sachen, 
als: ” Goldring, 1 fiiberne Taſchenubr, anne un 

auenskleider und Betten, gegen baare Bejihlung in 

ourant, an den Melſtbtetenden verauctlonir- werden. 
Stetein den a9fen December 181. Rouffel. 


Am aten Januar 1876 Nachmittags 2 Uhr, ſoll eine 
wartdev Druisner Torſe, desgleichen einzeln ab epaßte 
Alttenbretter mit Cifenband, and veiſchtedene Packen arr 
theerter Leinewand, in elner Remiſe auf dem Hofe des 
Mangelödorffihen Speicders No. so In Auction veikauft 
werden. 
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Sonnabend den sten Januar Nachmittag um 2 Ubr, 
fofen 12 Stücken Syrer auf dem alten Packbofe, Remife 
No. 6, per Auction verkauft werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Aechte a 12 n 
„Sorte, ga € « affee 
Ki b 55 F. Blume, am Kobimarkt, 


TTT ͤ ——. ——. Ta 
Schöne Braunſchweiget Preß⸗ und Schlackwurſt, Nü⸗ 


genwalder Gaͤnſebräſte, Gäͤnſekeulen und eingemachten 


aben bey 
Saeed, it 1305. Schulz, am Heumarkt No. as, 
Allerbeſtes Klonen zu ” 75 hinlänglich vortä⸗ 
m en Pteiſe zu baben. 
«big und zu a er ER 


— ai EU —— 
Rügenmalder geräucherte Preß und @änfebrüfe, fri: 


ſchen, mit der Poſt erbaltenen Caplar ber 


Seinr. Chr. Wulff, Koͤnigsſtraßen-Ecke No. 90. 


... ͤ P ET TELT R 
Gant friſchen * 1 in 
weſſe, 
leinen Sichen un bey C. S. Gottſchalck. 


—ſ— I 
eſunder Einſpaͤnner ſtebt zum Verkauf 
en Aa * Heumarkt No. 38. 


Wohnung, fo zu miethen geſucht wird. 

Wer ein Logis von 4 ble s Stuben, am liebſten par⸗ 
terte, in der Unter: oder Mittelstadt letzt bald oder iu 
Oſtern vermietden kann, wird erſacht, es der hieſigen Zel⸗ 
tangs-Expeditlon gefälligſt amuzeigen. 


Zu vermiethen in Stettin. 
4 meinem Haufe, Fubrſtraße No. 845, If in der 
tage ein Logis von 3 Studen, 2 Kammern, 
Kü de, Keller, Holldall, Boden, und darauf ein Somi 
wecb zbchen, lom fen April zu vermietben. 
; Wittwe Drahm. 


Drey übereinander bäugende Kornböden, fo wle iwer 
gewölbte Weinkeller, find im Heßſchen Haufe fob No. 282 
ter Bre f tenſtraß, won mit zu vermietben Stettin den 
zoſten December 1818. Lift, Reg ſtrator. 


In meinem Hauſ No. 625 oben der S e 
iu kommenden Oſtern die Mittel⸗Etage 2 — 
Stettin den zöſten December 1818. 

. D. Schimmelmann. 


ES nn 

Tu dem Honſe Mo, 357 in der Breitenſtroße IR eine 
Stube nebſt Cobtvet, für einen einzelnen Herrn, zum . 
tſten Januar tr tu wermierben, 


. . ——— 
In melnem Haufe in der Frauenſtroße unter No. 903 
ſtebet zum iſten Februst ein ſebr auter Pferdeſtall nebst 
Futterbeden, auch ein ſebr trockner Welnkeller zu vermle⸗ 
then. Die Bedingungen find am Bollentbot unter No. 
938 iu erfahren. Bädermeifter Müller. 


Bekanntmachungen 

Das Kunſt und Induſtrie⸗Magazin, Kuhſtraße No. 288, 
zeigt einem reſp. Publico ergebenſt an: daß deſſen Com: 
mifſions-Waaren⸗Lager, nunmehro wieder völlig complet: 
tirt und mit vielen neuen Artikeln verſehen worden iſt. 
Beſonders empfiehlt es ſich mit: allen Gattungen Strick 
und Stickbaumwolle; ord. Hamburger, und Spaniſcher 
Wolle: wollenen und baumwollenen Struͤmpfen; Halb⸗ 
ſtruͤmpfſen; wollenen und baumwollenen Nachtlacken für 
Frauen und Herren; wollenen Unterroͤcken; Kinderröcken; 
Kinderkleidern; Schuhen aller Art, wovon beſonders die 
ggiutterten Winterſchuhe für Frauen, zu empfehlen ſind; 
Schla mützen! allen Gartune zu Handſchuhen; Cattune 
tüchern; weißen und bedruckten Cattunen; Bettparchent; 
Halb⸗Sanspaine; Demity; Gaze: fa snnirten Cam- 
bries; Muslin; Parchent; allen Sorten moderner Ging⸗ 
hams: Börſen; Tabacksbenteln; wollenen und bgum⸗ 
wollenen Unterbeinkleidern; feinen runden Herren Hüten; 
Hauben Matten; feidenen Tuͤchern; großen Umſchlage⸗ 
tuchern und Shawls; Schleſiſcher Leinewand; warmen 
Pantoffeln 2, nebſt allen Arten Meubles ꝛc. zu feſten 


Preiſen. Stettin den 18sten December 1817. 


Einige Dommerſche Pfandbriefe find noch Täuflich in 
baden, Roßmarkt 221. n 


P ——————— 
ss jeige melnen geehrten Freunden und Gönnern an, 
daß ich meine Wohnung verändert hade und jetzt auf dem 
Marienkirchbofe No. 779 wohne. ’ 
Schuhmacher Laſcheit. 


Lotterie Anzeige. g 

Zur 34. Königlichen kleinen Geld Lotterie, welche 
den 16. 17. und ıgten Januar 816 gezogen wird, 
find ganze, halbe und viertel Looſe jeder Zeit bey mir 
iu haben. Der Eirſatz für ein ganzes Loos betraͤgt 
1 Nthlr. 1 Gr. Courant — Auch kann ich noch mit 
een alben und viertel Looſen zur 33flen Königs 
ichen Claſſen Lotterie aufwarten, wovon der Einſatz 
für ein ganzes Loos zur ıflen Claſſe © Rthlr. 12 Gr. 
Gold und 2 Gr. Courant beträgt Wenn Answär: 
tige 5 Claſſen⸗ oder 1o und mehrere Geld Lotterie; 

Looſe nehmen, krage ich das Fa 
J. F. Fiſcher lenior, Schuhſtraße No. Spt. 


